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Siehe durch des Tempels Hallen
Mann und Greis und Jüngling

wallen,
Und die Mutter, die entzückt
An das Herz die Kleinen drückt.
Was da blüht und reift auf Erden,
Muß zu Erd' und Asche werden.

Wie fie kommen, ach! so kamen
Viele Tausend; ihre Namen
Sind erloschen, ihr Gebein
Decket ein zermalmter Stein.
Was geboren ist auf Erden,
Muß zu Erd' und Asche werden.

Aber von der Welt geschieden,
Ohne Freud' und ohne Frieden,
Blickt die Trauer starr hinab
In ein modervolles Grab.
Was so mächtig liebt auf Erden,
Soll es Erd' und Asche werden?

Nein! Gott wird sie all' erwecken!
Tod, nur Bose magst du schrecken!
Wie das Korn, ins Feld gesä't,

Reich an Aehren aufersteht,
Werden wir uns wiedersehen —
Glaube kann nicht untergehen.
Menschenfreund! dein frommes

Sehnen,
Abzutrocknen alle Thränen,
Was die Hand der Armuth füllt,
Haß mit Wohlthun gern vergilt;
Echte Tugend wird bestehen;
Liebe kann nicht untergehen.
Dort das Kreuz auf dem Altare,
Hier die schwarz umhüllte Bahre,
Und das Grau der Asche spricht:
Aller harrt das Weltgericht;
Unser Reich ist nicht hienieden,
Tugend nur gibt Himmelsfrieden.
Sieh an schweigenden Altären
Todtenkranze sich verklären!
Aschenkreuz, du predigst Tod,
Doch auch neues Morgenroth;
Denn der Leib wird nur zur Erde,
Daß der Geist verherrlicht werde.

5) Die Palmweihe am Palmsonntage. Die Kirche begeht heute
den feierlichen Einzug Jesu in Jerusalem, wo die Kinder Israels
Ihm Palmen streuten und Ihn mit freudigem Hosanna-Ruf als ihren
König begrüßten. Zur Erinnerung an diese Begebenheit findet die
Procession Statt, worin die gesegneten Palmen herumgetragen wer¬
den. Die Palmsegnung geschieht erstens, damit diejenigen, welche
solche Palmen mit Andacht tragen, Schutz an Leib und Seele erlan¬
gen, und die, in deren Wohnungen sie gebracht werden, den Segen
Gottes erhalten; zweitens, damit wir uns entschließen, uns mit un¬
seren Mitbrüdern zu vereinigen und Christo nicht so sehr mit Palmen,
als mit guten Werken entgegen zu gehen. Wir sollen Ihm, nicht
durch Ausbreitung unserer Kleider, sondern durch Glauben und Hin¬
wegräumung aller Steine des Anstoßes und Aergernisses, den Weg
zubereiten, auf daß unsere Werke gerecht seien, wir Seinen Fußftapfen
nachfolgen und einst in das himmlische Reich aufgenommen zu wer¬
den verdienen.

6) Die Weihe des Feuers am Charsamstage. Der ganze
Gottesdienst an diesem Tage ist sehr bedeutsam. Die Erlösung ist die
zweite Schöpfung, durch Christus ist Alles neu erschaffen, durch Ihn
der Fluch von dem Menschen, wie von der ganzen Natur weggenom¬
men, daher wird neues Feuer gesegnet. Mit diesem neuen Feuer
werden angezündet die in der Kirche ausgelöschten Lampen und Lichter,
um anzuzeigen, daß durch die Gnade Christi alle Menschen erleuchtet
und zur Liebe Gottes entflammt werden. Ferner wird damit ange¬


